German Studies Association 34. Annual Conference, Oakland, October 7-10, 2010

Panelsession

Literatur als Störung (1): Störungen in der Literatur

(Konzeption und Planung: Carsten Gansel und Elisabeth Herrmann)
In literatur- und kuturwissenschaftlicher Perspektive gilt Literatur als eine besondere Form der „Selbstbeobachtung von Gesellschaften“. Dabei werden in literarischen Texten in besonderem Maße auch Störungen und das subversive Unterlaufen von Normen verhandelt. Diese Störungen sind maßgeblich an spezifische Handlungs- und Konfliktkonstellationen gebunden. Im Panel werden in synchroner wie diachroner Perspektive unterschiedliche Figurationen und Handlungsträger sowie deren spezifische Störpotentiale herausgearbeitet. Anhand einer Analyse der Figur des kindlichen Monsters Oskar Mazerath in Günter Grass´ Roman Die Blechtrommel untersucht Elisabeth Herrmann die anarchische Absoltusetzung des Infantilismus, mittels derer sich der Protagonist des Romans den ihn in verschiedenen Alterstufen umgebenden unterschiedlichen historischen Gesellschaftsgefügen verweigert, diese dabei aber aufs Genauste beobachtet und seziert und gleichzeitig Macht auf sie ausübt. Carsten Gansel untersucht – ausgehend von einer Theorie der Störung - die kulturgeschichtliche Rolle wie die textimmanente Funktion von „Figurationen der Störung“. Das vorgestellte Spektrum innerhalb der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur reicht dabei von ‚adoleszenten Aufstörern’ bis zu ‚terroristischen Zerstörern’. Sonja Klocke untersucht in ihrem Beitrag zu Kathrin Schmidts Roman Du stirbst nicht, wie die Krankheit der weiblichen Protagonistin nicht nur für die Betroffene selbst, sondern auch für ihr familiäres und gesellschaftliches Umfeld zu einer elementaren Störung wird, indem der mit der Krankheit einhergehende Kontrollverlust des Körpers sowie des Sprechvermögens gewaltsam Verdrängtes wieder existent werden lässt. Das Spektrum der verstörenden Wirkung von Literatur, die sich mit der RAF beschäftigt, wird von Sonja Heitgress sowohl auf der Text- als auch der Rezeptionsebene am Beispiel von Leander Scholz´ Roman Rosenfest erfasst. 

Moderation: Petra Fachinger, Queen’s University

Kommentar: Carrie Smith-Prei, University of Alberta 

Beiträge:

Carsten Gansel, Universität Gießen: `‘Terroristische Zerstörer’ – Zu einer ‚Figuration von Störung’ in der deutschen Gegenwartsliteratur 

Elisabeth Herrmann, University of Alberta: Das Kind Oskar? Totale Verweigerung und anarchische Aufstörung in Günter Grass’ Die Blechtrommel.

Sonja Klocke, Knox College: (Ver-)störungen: Krankheit, Kontrollverlust und Kommunikationsstörung in Kathrin Schmidts Du stirbst nicht 

Sonja Heitgress, University of Massachusetts, Amherst: Verstörend unpolitische Zerstörer: Leander Scholz’ Rosenfest – Ein Märchen über Baader, Ensslin und Privatheit

Literatur als Störung (2): Störung durch Literatur (Roundtable sponsored by the DAAD)

(Konzeption und Planung: Carsten Gansel und Elisabeth Herrmann)

Dieser Roundtable steht in direkter Verbindung mit dem vorgeschlagenen Panel „Literatur als Störung (1): Störungen in der Literatur“. Anders als das Panel fokussiert  der Roundtable jedoch nicht  auf das ‚Symbolsystem Literatur’, mithin auf die Texte selbst, sondern vielmehr  auf die gesellschaftlich aufstörende Wirkung von Literatur. Gefragt wird  nach den spezifischen Irritationen die durch literarische Texte  im Hinblick auf das gesellschaftliche Selbstverständnis, die kulturelle /nationale Identität sowie das kollektive Gedächtnis evoziert werden. Diskutiert wird, wann und wie Literatur zur Provokation wird, und auf welche Weise Literatur eine Art Gegendiskurs herstellt und gesellschaftlich relevante Themen neu verhandelt. Ferner wird in diesem Kontext auch analysiert , wie ‚geschlossene Gesellschaften’ einerseits und ‚offene’, medial geprägte Gesellschaften  andererseits auf mögliche aufstörende Wirkungen von Literatur reagieren. Der Roundtable wird schließlich der Frage nachgehen, mit welchen Mitteln, zu welchem Zweck und mit welchem Erfolg AutorInnen in der Gegenwart in der Lage sind, Störungen zu produzieren. Zu Wort kommen soll in der Reihe der Panelteilnehmer auch ein unmittelbarer Repräsentant der Literaturproduktion. Insgesamt soll die im Gegensatz zum Panel offenere Diskussionsform des Roundtables es den Beiträgern ermöglichen, ihre jeweiligen Beobachtungen, Positionen sowie Erfahrungen mit der Literatur als ,Handlungssystem’ zu diskutieren. 

Moderation: Jürgen Brokhoff, Yale University

Roundtable Participants:

Steffen Mensching, Freelance Writer

Stephen Brockmann, Carnegie Mellon University
Carsten Gansel, Universität Gießen

Elisabeth Herrmann, University of Alberta

